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Deutschland .
Rcgensbmgi , voni' : Ang.

Heute übergab Herr Bacher dem Reichstag folgende'

Wichtige Erklärung. Unterzeichneter Geschäftsträger'
Er . Majestät des Kaisers der Franzosen und Königs'

von Italien, bei der allgemeinenVersammlung des dcut --
fchcn Reichs , hat von Sr . Majestät den Auftrag er¬
halten , derselben nachstehende Erklärungen zu machen :'.
Ihre Majestäten die Könige von Baiern und vonWür -
kemberg , die soiiveraincii Fürsten von Regensburg, von'

Baden , von Berg , von Hcfsendarmstadt , von Nassau ,
Und noch andere der sührnehmsien Fürsten des miktägi-
g
'en und westlichen Deutschlands haben den Entschluß '

gefaßt , unter sich einen Bund zu errichten , welcher sie
gegen alle künftige Gefahren in Sicherheit seze , und sie
haben ausgchört , Stande des Reichs zu scyli .- Die Lar¬
ge , in welche der Preßburger Friede die mit Frankreich
verbundenen Höfe unmittelbarer , und die zwischen jenen
Und an ihren Grenzen gelegenen Fürsten mittelbarer

eher eine fortwährende Quelle von gegenseitigen Bewe¬
gungen , Unruhen und Gefahren würde geworden seyn.-
Frankreich , dem seinerseits an der Handhabung des
Friedens in dein mittägigen Dcukschlmide so wesentlich'
gelegen ist, konnte nicht zweifeln , daß von dem Angcn --
biik an , wo es seine Truppen über den Rhein znrük-
gezogcn haben würde , die Uneinigkeit, , als eine nnver -
meidüche Folge widersprechender und ungewisser , nicht
genug bestimmter und übel verstandener Verhältnisse,-
die Ruhe der Völker von Neuem ans das Spiel sez.cn,
und vielleicht den Krieg ans dem festen Lande nochmals
entzünden dürfte ; es war über dieses such verpflichtet?
zum Glük und Wohl seiner Miirten beizuwürken , und
sie in den Genuß aller jener Vorkheile zu sezen ,
die ihnen der Preßburger Frieden versicherte und gargtp-
tirte ; es konnte also den Bund , de« sie unter sich ge?
schlossen haben , nicht anderst , als eine natürliche Folge
Und die nothwcndige Vollziehung dieses Fricdenstraktats
mischen. Die von Jahrhundert zu Jahrhundert nach'

Weise versezt hat, war mit der Eigenschaft eines Reichs - und nach und immer stärker aus einander gefolgten Ab¬
standes nicht länger vereinbarlich ; es wurde also sowohl anderungen hatten die deutsche Konstitution schon seit
für jene , als für diese Fürsten nothwrndig , das Sy. langer Zeit in ein blosses Schattcnwerk verwandelt . Die'

stem ihrer Verhältnisse nach einem neuen Plane zu ord - Zeit chatte alle Verhältnisse von Gröse und Starke /
M , Md dndurch einen Widersprnch zu entfernen,. wel- pelche ursprünglich unter den verschiedenen Gliedern -ef



ssly )
Herrischen Konföderakion , zwischen jedem von ihnen und
Dem Ganzen , wozu cs a !s ein Theil gehörte , ehemals
-obwalteten , umgeändcrt . Die Ncichsversammlung hatte
.aufgehört , einen Willen zu haben , der ihr sonst
eigen war. Die Urtheilssprüche der Höchsten Reichs¬
gerichte konnten nicht mehr zum Vollzug gelangen . Alles
zeugte von einer so grosen Schwache , daß der Reichs-
werband Niemanden mehr sichern konnte , und nur ein
Mittel dcrZwietracht und Uneinigkeit unter benMächtigen
wurde . Die Felgen der drei Koalitionen haben diese

-Schwäche auf den höchsten Grad gebracht . Ein Kurfür-
istenthnm wurde dadurch unterdrükt, daß Hannover mit
Preuffen vereiniget wurde ; ein nordischer König hat ei-
ue Reichsprovinz seinen übrigen Staaten einverlcibt .
Der Preßburger Traktat hat Ihren Maiestaten , den
Königen von Baieen und Würtemberg., und Sr . kur -
sürsi ! . Durchlaucht von Baden , die vollkommene Solw

. werainität zngestanden , ein Vorrecht , das die
Übrigen Kurfürsten ohne Zweifel .auch verlangen
würdM , und mit Grund verlangen könnten ,
welches aber wcder mit dem Buchstaben , noch mit dem
Geiste der Neichskonstitutivn ve.reinbarlich wäre . Se .
Majestät der Kaiser und .König sind daher verpflichtet,
zu erklären , daß Sie das Daftyn .einer Reichskonstiku-
Mn nicht mehr , wohl aber die ganze und absolute
Souverainetat eines jeden der Fürsten , deren Staaten
je t Deutschland ausmachen , anerkennen , und mit ih¬
nen in eben den Verhältnissen flehen , welche zwischen
den übrigen unabhängigenMächten Europcns obwalten .
St - Mas . ber Kaiser und König Haben den Titel eines
Protektors des rheinischen Bundes angenommen z Sie
Haben dieses uur aus friedlicher Absicht gcthan , damit
Ihre Vermittlung zwischen den schwächsten und stärksten
Mitgliedern immer eintreteu könne , und dadurch aller
Gattung von Uneinigkeiten und Unruhen vorgcbogcn
werden möge. Indem Sie auf solche Art dem theuer -
sten Anliegen ihres Volks und Ihrer Nachbarn ein Ge¬
nügen leisten ., und so sehr als von ihnen abhangt, für
die künftige Ruhe Europcns , und insbesondere für die
Ruhr Deutschlands , welche immer der Schauplaz des
Kriegs war , dadurch Sorge tragen , daß sie den Wi¬
derspruch beseitigen , der die Völker und Fürsten unter
einen nur scheinbaren Schuz eines Systems stellte , das

in der That ihren politischen Interessen und Verträ¬
gen entgegen war. Se . Majestät der Kaiser und König
hoffen , daß endlich die Nation Europcns ihre Ohren
den Emlispelungen derjenigen vcrschiieffen werden , wel¬
che auf dem festen Lande einen ewigen Krieg stiftenmoch¬
ten ; daß die französischen Armeen den Rhein das lezte -
mal werden überschritten haben , und daß die Völker
Deutschlands künftig nur in der Geschichte der vergan¬
genen Zeit das schrökliche Bild der Unordnungen nllcr
Gattung , der Verwüstung und Mezeleien , die immer
ein Gefährte des Kriegs sind , erblicken werden . Se.
Majestät haben erklärt , daß Sie die französischen Gren¬
zen niemals über den Rhein hinaus erstrekcn würderw
Sie sind diesem Versprechen getreu geblieben Jezt ist
Ihr einziger Wunsch , daß Sie die Mittel welche die
Vorsehung Ihnen .anvertraut hat , dazu anwenden kön¬
nen ., die Meere frei zu machen , dem Handel seine
Freiheit wieder zu geben , und auf diese Art die Ruhr
und das Gluk der Welt sicher zu stellen Regcnsburg ,
den r August r806. Unterz . (Bache r .)

Hanem , vom 2 Ang.
Folgendes ist die erste , über die neuen im deutschen

Reich sich ergebenden Veränderungen , bekannt gewor¬
dene Urkunde : , , Friedrich August , von GOttcs
Gnaden Herzog zu Nassau , in Unsrem und in Voll-
machtsNamen Seiner Liebden , des Hrn . Fürsten zu
NaffanWeilburg , thun kund und zu wissen : Nachdem
die Erfahrung bewiesen hat , daß die deutsche Reichs«
Verfassung nicht mehr dazu geeignet ist , die innere
und äussere Ruhe des mittäglichen Deutschlands sicher
zu stellen , so haben sich mehrere Stände des Reichs
unter Protektion Se . Maj. des Kaisers von Frankreich
und Königs von Italien vereinigt , und unter dem ar .
Jul . eine Konvention mit Unsrem Beitritt abgeschlossen ,
durch welche Uns und Sr . Liebden , dem Hrn - Fürstcn
von NaffanWeilburg , die Hoheit über die Grafschaft
Neuwied , Holzappel , den Theil der Grafschaft Nie,
dcrysenburg, , weichen das sürstl . Wiedische Haus bis «
her besessen hat , die Grafschaft Diez mit ihren De -
pendenzen , die Herrschaft Schaumburg , Runkel , so
weit dieselbe auf ber linken Seite der Lahn gelegen ist,
und Eransbcrg , die Meint« Dierdorf , Altenwied ,
.Neuerburg , Wehrheim ., Hohensolms , Braunfels ,



Greife,isrem , Bürbach , ssammt :den in Unfern und den
-fnrstl Weilburgischcn bisherigen , und durch dir vor -
gedachte Konvention Uns zngesallenen Landen , cinge -
schloffcnen .und anstoßenden rikterschastlichen Besiznugen,
zustehen soll. Da Wir .vermöge derselbrgen Staats-
Akte und als Senior .Unsres sürstl. Hauses die herzog¬
liche Würde annehmen , so erklären Mir , gleichfalls
einverstanden mit obgenannten Unsers Herrn Vttters
Liebden , de » ganzen Umfang Unserer alten und neuen
Lande zu einem souvcrainen Herzogthum, , dessen Un«
terabtheiiung Wir gemeinschaftlich in balden näher be¬
stimmen werden . Wir finden Uns hiernach bewogen.,
die Souvcrainitatsrcchte über die vorgenannten Lander,
Herrschaften und Bcsizungen , in Unsrem und des Hrn .
Fürsten von Wcilburg Liebden Ramm , in Besitz zu

.nehmen., befehlen und wollen , daß von nun an die
Souvcrainetatsrechte in den genannten Landern in Un«
ferm beiderseitigen Namen sollen ausgcülck und .verwal¬
tet werden , und fügen diesem die V . rficherung bey ,
daß cs Unser eifrigstes fortgesetztes Bestreben seyn wirb ,
bas Glück Unsrer neuen so wie der altmUnterthanenzu be¬
fördern , von welchen Wir Uns versehen, daß dieselben
Uns und des Hrn . Fürsten von Weilbnrg Liebden eben
die Treue und Anhänglichkeit widmen werden , mit
welchen sie ihrem bisherigen Regenten zugethan waren .
Gegeben in Unsrer Nesidcn>Bicbrich , d . zi . Jul. 1806.

Friedrich August
Herzog zu Nassau.

A.U MinüiMin isieüUs Lererikssimorum . Freiherr
von Marschall. Freiherr von Gagern.

F r a u k r e t ch .
Paris , vom zo Jnl .

Die Kapitulation , welche am 18 . July durch die
HH . Louis Bardet , Oberstleutnant des Genies und
G . tun) Barone , Kapitän , von dem Oberst Franz
Hotz , Interims - Kommandanten der Vestung , dazu
bevollmächtigt , einerseits ; und andrerseits von dein
Gen . Franceschi , von dem Marschall Massena bevoll¬
mächtigt , unterzeichnet worden ist , bewilligt der Gar¬
nison , wegen ihrer tapscrn Vertheidigunq, freyen Ab¬
zug aus der Seefeste , mit Gewehr , Dagage , 8 Feld¬
stücken und Lebensmitteln auf 12. Tage , mit Beding
ein Jahr und Zeinen Tag nicht gegen Frankreich und

520 ) -

seine Mitten , noch gegen die Sk. Mas. bei! K§lilgE
Joseph Napoleon , zu dienen. Alle übrige Feld - «n!>
Vestutigs -Attillerie, Munition , Effekten , Lebensmittel »e.
bleiben zurück . Den 19. Abends , mußte die ganze
Garnison eingeschifft seyn ; an demselben Tag , um §
Uhr früh ,

'mußten den Franzosen das Hauptthor der:
Stadt und das geheime Thor der Bastion la Brecciac
überliefert werden , und Commissare der franz . Armee
aiengeu in die Vestung , um von einem ArtillerieOffi«
zier des Plazes die Vestung , die Artillerie , die Mn»
nition und Effecten in Empfang zu nehmen.

Am iy. kam die Nachricht von der Besezung -der
Vestung Gaeta nach Neapel,; sie erregte die lebhafte»
stc Freude. Die 16,002 Franzosen , welche die Bela»
gerung betrieben, - wurden nunmehr disponibel , um nach
Calabrien,zu marschiren . Man konnte bey dieser Gele¬
genheit von der Anhänglichkeit der Neapolitaner gegen
ihren König und dst Franzosen , urtheüen. Die ganze
Belagerung hatte Z Monate gedauert .

Der Vicekonig von Italien kam a m 21 . Jul . durch
Chioggia , wo er sich an Bord der Fregatten -Division
in diesem Haven begab , in Venedig an . In der Stadt
besähe er sogleich das Zeughaus. Man sagt , I . k. H.
werden einige Lage daselbst verweilen . An demselben
Tag sandte er folgenden Bericht nach Paris , worinn
er meldet , daß die Russen im Junius eine ziemlich be¬
trächtliche Trpppenzahl zu Cattaro ans Land festen , mit
bencn sich 12,222 Montenegriner und Griechen verei¬
nigten . Gen. Lauriston sähe , daß er mit den 2222 M.
die er hatte , nicht könnte 16,022 Feinden die Spize
bieten , besonders da der türk- Kommandant in Zarin»
hatte das neutrale Gebiet verlesen lassen . Er schloß
sich daher .in Ragusa ein . Der Platz wurde bald ange¬
griffen. Gen. Laurisivn ließ den Posten von ,St . Mar«
kus besetzen und 42 Kanonen am Meer hin aufpflan -
zen. Er hatte sich aus6 Monate Lebensmittel vcrschast,
und besaß im Uebcrfluß Kriegsmnnition. Die Montene¬
griner überschwemmten min das ragusanijche Gebiet,
und verübten die abscheulichsten Grcnelthatcn. Nichts
kann mit der Wuih dieser griechischen Sektirer gegen
die Christen und die Einwohner der Republick Ragusa
verglichen werden. Die Weibspersonen wurden genoth¬
züchtigt , die Kinder verbrannt , den Greisen die Köpfe
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«hgeschläqrn. Nach einer Blokädc" von 20 Tagen fien-
gen die Russen und Montenegriner die Belagerung an.Man brachte 20 Kanonen , so wie auch Mörser ans
Land. Die Kanonade und das Bombardement dauer¬
ten 17 Tage. Die Nagusancr bequemtemsich zu allem,tvas dre Umstände erforderten , mit einer beyspiellosen
Hingabe und Thatigkeit.

' Sie wußten , - daß die Mon¬
tenegriner sie alle ermorden würden . Sie bewiesen
Len Franzosen eine sehr rührende Anhänglichkeit. Ihre-
Hauser wurden von den Bomben zerschmettert, - ohne
daß ihr Eifer abnahm , oder sich änderte .-

Indessen hatte sich der Gen. Mvlitor mit allen Trup¬
pen , die nicht geradezu - zur VertheibigungDalmatiens«ölhig waren , nachStagno begeben , und in den ersten-
Tagen des Julius , war eine ziemliche Zahl derselben
beysammen . Den 4. dlß sezte

"er sich in Marsch. Der
.Schrecken und die Verwüstung hatten im Ragusanischen
den höchsten Grad erreicht . Den 5 . kam er gegen der
Mhede Malst über an , wo er den Vortrab der Mon¬
tenegriner gewahr wurdeden er auf der Stelle an-
griff , warf , und in die See sprengte. Die Hize war
Unerträglich . Da sich Gen. Molitor den 6. im Ange¬
sicht der feindlichen Armee befinden sollte , welche in
mnübersteiglichen Positionen verschanzt war , so traf er
folgende Anstalten : das Bataillon der Jäger des
Orients und das 7yste Reg. machten die Avantgarde
unter Kommando des Obersten Minal aus. Generab
Delzons führte das Hauptkorps an , und der Oberst
Bonte die Reserve . In dieser Ordnung rückte General
Molitor gegen den Kanal Omblu vor. Die Russen, -

, ftengen ein lebhaftes Feuer ans ihren KanonierChalup-
pen an , um ihm den Weg zuzuschließen ; aber sie töd - '
trten oder verwundeten niemand . Die Franzosen zogen
um die Bucht herum . Der linke Flügel der

-Muffen und Montenegriner war aus der Flanke von
dkn ruff. Linienschiffen und Fregatten gedeckt , ihre

Mechte lehnte sie an steile Berge. Hinter ihrer Fron¬te , die keine Meile einnahm , waren 2 Positionen ,die sich in Form eines Schachbretts beherrschten , und '
ftson z Reihen dieser Barbaren besetzt waren:

Sobald die Feinde die sranz. Division gewahr Wup¬
pen , rückten sie gegen dieselbe aus ; aber sie wurden
UMfttl «Nh auf. die ruff. Schiffe hejaht . Unsre Tnip

pen "
besetzten aus der " Stelle das Dorf Bcrgato . Hier¬auf erblickte man das Lager der Russen ans den Anhö¬

hen in einem Viereck. Aber so wie sie sahen ^ daß
unsre Truppen auf sie losgiciigrn , zogen sie sich zurück,-
ohne- sie zu erwarten , ließen ihre Artillerie im Stich, ,und eilten in Unordnung ihren Schiffen zu - Mannahm'
ihnen einige 20 Kanonen , 6 Mörser , viele Kärona«-den und eine grosse Menge Kriegsmnrütion . Um 7"
Uhr Abends stund Gen. Molitvr vor den Thoren von'-
Ragusa - , wo man nichts von der Ankunft der Franzo-'
sen hatte erfahren .können , indem die Feinde zu Wasser"un) zu Land das Feuern verdoppelt hatten , um durchs
dieses schröckliche Getöse zu verhindern , daß man in -"
der Stadt etwas hörte. Man verlor keinen Augenblickund sezte sogleich den grausamen Montenegrinern nach.-Sie wurden bis in ihre Gebirge getrieben . Den Nassem
gelang es , nach einem grossen Verlust, und mir Hinter¬
lassung von einigen 6c> Gefangnen, aus ihre Schiffe-'
zu kommen

Eine so glänzende Expedition '
kostete- den franz . Trum-

pen nur s Todte und 7 Blessirte:
England .London , vom 24 Juli

AM 18 dieses ist ein russischer Offizier , der zu der '
russischen Gejandtschaft gehöre, nach Paris zum Hrn . v.Oudnl abgegangen . Am nämlichen Lage Abends ist auch'der Kabincts-Courier Vasiiieo m . t neuen Depeschen nach-Paris geschicke worden . Am 22 dieses ist ei » Courier-von Miiord Jarmouth aus Paris bei dem MinisterFox angekommen.

Der König hat durch den Lordkanzler bas Parla¬ment prorogirt. Bei dieser Gelegenheit hat der Kanzler -"
an das Parlament folgende An . ede gehalten : Sk . Maj.-nut dem Wunsche der Herstellung eines Friedens nach¬
billigen und ehrenvollen Dedingnissen beschäftigt , ist-
wirklich zu dieser Absicht in Unterhandlungen getreten .-Der Ausgang dieser Unterhandlungen wird von den ge¬
genseitigen Gesinnnngen des Feindes , wenn sic jener .

"
Sr . Maj . gleich sind , abhangcn . Inzwischen beruht-Se . Maj . mit dem gänzlichen Zutrauen auf der Fort¬dauer der Einigkeit , der Bemühungen und des Esters,,
welche alle Klassen seines Volkes beleben . und welche -

"
allein den Krieg wirksamund den Frieden dauerhaft
Machen können:

Von dem russischen Frieden war in England noch:
nichts bekanntdoch erwartete man mij- einer Art V0H

» VanMkeit diese? Ercigniß.-
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